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Wieder einmal ergebnislos!
Die Londoner Vorkonferenz auf 2. Januar vertagt Die Entwaffnungs- und Sühnenote

Die deutſche Regierung gibt überall nach
Der KAusklang von London

w. London, 11. Dezember.
Um 7 Uhr wurde hier folgendes Kommuniqué ausgegeben:

Die alliierten Premierminiſter haben ſorgföltig den augenblick
lichen Stand der Reparationsfrage und auch die damit zuſam-
menhängende Frage der interalliierten europäiſchen Schulden
unterſucht. Ein Plan für eine Vereinbarung bezüglich der Re
parationen, der von dem deutſchen Reichskanzler unterbreitet
worden iſt, iſt auch erwogen worden. Er wurde jedoch einſtim-
mig für unbefriedigend erachtet. Es iſt den alliierten
Niniſterpräſidenten in der ihnen zur Verfügung ſtehenden kur-
zen Zeit nicht möglich geweſen, zu endgültigen Be
ſchlüſſen in den in Betracht kommenden bedeutenden Fragen
zu kommen. Unter dieſen Umſtänden iſt beſchloſſen worden, die
Unterredung zwiſchen den alliierten Premier-
miniſtern in Paris am 2. Januar nächſten Jah-
res fortzuſetzen, um der Vorkonferenz zu ermöglichen,
unmittelbar darauf zuſammenzutreten, um vor dem 15. Januar
zu endgültigen Entſchließungen in den geſamten in London er
örterten Fragen zu gelangen.

Daily Telegraph zufolge iſt die Konferenz der vier
Premierminiſter in ein ernſtes Stadium getreten.
Poincaré zeigte keinerlei Neigung ſeinen Plan der
baldigen Beſetzung des Ruhrgebietes aufzu
geben. Sein Standpunkt ſei, daß die Politik der Beſetzung des
Ruhrgebietes durch eine alliierte Aktion oder ſogar durch eine
alleinige Aktion Frankreichs von ihm nicht aufgegeben werden
könne, ehe nicht irgend eine andere Garantie von Deutſchland
gegeben werden könne. BVonar Law erklärte Poincars6 hier eno-
gültig, daß die britiſche Regierung und die britiſche öffentliche
Meinung ſich dem von Poincaré vorgeſchlagenen Plane von
kommen widerſetze.

Die Entwaffnungsnote
w. Berlin, 11. Dezember.

der geſtern der Botſchafterkonferenz in Paris über-
ebenen Note betreffend die Entwaffnungsfrage führtfie Reichsregierung in Erwiderung auf die letzten Noten der

alliierten Regierungen u. a. aus:
Die Anſicht, daß in der Ausführung der militäriſchen Be

ſtimmungen des Friedensvertrages ſeit einiger Zeit eine Ver
zögerung eingetreten ſei, könne die Reichsregierung nicht
keilen. Die Fortſchritte in der Abrüſtung in den
letzten Monaten ſeien wenigen augenfällig hervorgetreten, weil
die Entwaffnung Deutſchlands nunmehr beendet ſei. Deutſch
land habe die Abrüſtung in einem ſolchen Umfange und mit
ſolcher Schnelligkeit durchgeführt, daß die Abrüſtung nicht nur
im Lichte der Weltgeſchichte als eine gewaltige Leiſtung ſich dar-
r werde, ſondern ſie ſei auch nach dem Vertrag von

erſailles eine erſchöpfende Ausführung der Be-
ſtimmungen dieſes Vertrages. Die deutſche Regierung habe auch
nicht eine erhebliche Anzahl Fragen in der Schwebe gelaſſen, ſie
habe lediglich gegen Forderungen der inter
alliterten Militärkommiſſion, die ſie für un
begründet gehalten habe, bei den alliierten Regierungen
Widerſpruch erhoben und um eine ſachliche Stellung-
nahme gebeten, die bisher nicht erfolgt ſei. Sollte von örtlichen
Dienſtſtellen entgegen den deutſchen Geſetzen und den An-
weiſungen der Regierung eine Obſtruktion erfolgt ſein, ſo bitte
die deutſche Regierung um Mitteilung der Fälle und er-
kläre ſich bereit, die erforderlichen Maßnahmen zur Be-
ſeitigung ſolcher Widerſtände zu treffen. Soweit
die Hauptforderungen der alliierten Regierungen noch in der
Schwebe geblieben ſeien, liege dies daran, daß ſie Fragen be-
träfen, die mit der Not wendigkeit der deutſchen
Volkswirtſchaft ſowie mit der Aufrechterhaltung der
Sicherheit und Ordnung im Reichsgebiet aufs
engſte verknüpft ſeien. Jn dieſem Zuſammenhang habe die
deutſche Regierung darauf hingewieſen, daß das deutſche Volk
in den kommenden Monaten angeſichts der außerordentlich er
ſchwerten Ernährungslage ſich in nerpolitiſchen Schwie-
rigkeiten gegenüber ſehen würde, deren Auswirkung ſich
gegenwärtig noch in keiner Weiſe überſehen laſſe und die es not
wendig machte, einerſeits die deutſche Volkswirtſchaft vor
neuen ſchweren Erſchütterungen zu bewahren,
andererſeits die zur Aufrechter haltung eines ordent-
lichen ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens
noch benötigten Mittel zuſammenzuhalten. Wenn die deutſche
Regierung das Grundproblem löſen wolle, von dem die Ge
ſundung nicht nur Deutſchlands, ſondern Europas abhänge, näm-
lich das Reparationsproblem ſo müſſe ſie die maß-
gebenden wirtſchaftlichen Kräfte Deutſchlands zuſammenſchließen.
Die Steigerung der Produktion ſei dabei die wich-
tigfte Aufgabe. Dies könne nicht erfüllt werden, wenn un
entbehrliche wirtſchaftliche Ausrüſtungsgegen-
ſtände der Jnduſtrie zerſtört und durch ihre Vernichtung
über die konkreten Fälle hinaus eine Unſicherheit in die

geſamte wirtſchaftliche Produktion hineingetragen würde. So
handle es ſich bei den unter dem Titel „Umſtellung der Fabriken“
jetzt noch ſtrittigen Punkten um Dinge, die ſowohl für die in-
duſtrielle wie als auch mittelbar für die landwirtſchaftliche Pro
duktion entbehrlich ſeien. Sie müßten daher im Falle der Zer-
ſtörung unverzüglich neu hergeſtellt werden. Die deutſche
Regierung habe ſelbſt an der Löſung dieſer Frage das größte
Jntereſſe, um endlich von der unproduktiven Tätigkeit der Zer
ſtörung zu der poſitiven Arbeit des Wiederaufbaues der Wirt-
ſchaft übergehen zu können.Soweit erukeh bei den 5 Punkten wirtſchaftliche Jnter-

eſſen in Betracht kommen, hat die deutſche Regierung ſie unter
Bezugnahme auf die einzelnen Punkte in der Anlage behandelt.
Hinſichtlich der rein militäriſchen Fragen ſteht die
deutſche Regierung, wie früher mehrfach ausgeführt worden iſt,
auf dem Standpunkt, daß ſie in der Erfüllung der militäriſchen
Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles erheblich weiter
gegangen iſt als es nach dem Vertrage gefordert werden kann.
Sie iſt aber auch in dieſer Frage zu weitgehendem Entgegenkom
men bereit, da ſelbſt das Beſtreben hat, die Tätigkeit der
interalliierten ontrollkommiſſionen zum Abſchluß zu
bringen. Die deutſche Regierung hat in einer Anlage die

Für eifige Lefer
Die geſtrige Börſe war in Effekten feſt. Die

Deviſen zeigten Schwankungen. Der Produk
tenm arkt behauptete ſich.

x

Die Weihnachtsferien der Berliner Parlamente ſind
auf die Zeit vom 14. Deomber bis 8. Januar feſtgeſetzt.

t

Die Umſtellung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals im
Reichstage wird während der Weihnachtsferien bereits
erfolgen. Das Denkmal kommt in den Aufgang bei
Portal IV. Der Reichstag will ferner Gedächtnis-
münzen an die Weimarer Tagung der Nationalver-
ſammlung ausprägen.

Heute mittag um 12 Uhr ſiedelt der vorläufige
Reichswirtſchaftsrat in feierlicher Eröffnungsſitzung, der
der Reichspräſident, die Reichsminiſter und die Vertreter
der Länder und der Parlamente beiwohnen werden, in
ſein eingenes Heim über.

e

Bei der Beratung des Nachtragsetats des Reichs
miniſteriums des Jnnern im Haushaltsausſchuß des
Reichstages wurde eine große Anzahl von Beamtenſtellen
geſtrichen. Angenommen wurde ein Antrag, 400 Mil-
lionen Mark für die Notgemeinſchaft deutſcher Wiſſen
ſchaft und 90 Millionen Mark für das Deutſche Muſeum
in München zu bewilligen.

r

Die Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften wer
den vom Reichsernährungsminiſter zu einer Beſprechung
empfangen.

e

Die Beſchwerde des Verlegers Theodor Fritzſche
gegen das vom Leipziger Polizeipräſidium erlaſſene Ver-
bot der Zeitſchrift der „Hammer“ und die Beſchwerde
gegen das Verbot der „Tilſiter Zeitung“ wurden vom
Staatsgerichtshof verworfen.

Für die Erweiterungsbauten im Hamburger Hafen
wird in der nächſten Bürgerſchaftsſitzung der Senat die
Bewilligung von rund 620 Millionen Mark verlangen.
Dennoch müſſen die Vauarbeiten im Hamburger und
Cuxhavener Hafengebiet eingeſchränkt werden.

x

Wie Reuter erfährt, beſteht Poincaré mit großer
Entſchiedenheit auf der Beſetzung des Ruhrgebietes,
England unterſtützt ihn nicht völlig, aber man erwartet
nicht einen Bruch. Man glaubt, daß es zu einem Kom
promiß kommen wird, ehe ſich die Konferenz heute oder
morgen auf jedenfalls zwei Wochen vertagt.

e

Brillantenſchmuck und ausländiſche Banknoten im
Werte von etwa 10 Millionen Mk. wurden einer in einem
großen Hotel in der Nähe des Potsdamer Platzes in
Berlin wohnenden Deutſchamerikanerin am Sonntag
auf der Heimkehr vom Theater in einem Autoomnibus
geſtohlen. Auf die Ermittelung des geſtohlenen Gutes
iſt eine Belohnung von 500 000 Mark ausgeſetzt.

2

Vor der Strafkammer des Landgerichts III Berlin
hat der Prozeß gegen den Wettkonzernbegründer Max
Klante und fünf wegen Beihilfe angeklagte und wegen
Betrugs, gewerbsmäßigen Glücksſpiels und Konkursver-
gehens begonnen.

Dollar amtl. 8448,82 G.

zwei noch nicht erledigten militäriſchen Anlagen dargeſtellt und
iſt dabei auf alle von der interalliterten Militärkommiſſion zur
Sprache gebrachten Einzelfälle eingegangen, um die Botſchafter
konferenz von ihren Gründen zu unterrichten und ihr Gelegen-
heit zu geben, dieſe Gründe auch im einzelnen zu würdigen.
Sollten die Ausführungen dieſer Anlage nach Auffaſſung der
alliierten Regierungen noch Lücken aufweiſen, ſo hat die deutſche
Regierung den dringenden Wunſch, hierüber eine umfaſſende
abſchließende Erklärung zu erhalten. Sie iſt aber überzeugt, daß
die alliierten Regierungen nach Prüfung des Geſamtmaterials
erkennen werden, daß die deutſche Regierung die Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages in keiner Weiſe zu umgehen ſucht,
hen alles tut und tat, was in ihren Kräften ſteht, ſie zu
erfüllen.

Der Worilaut der Söhnenoöte
w. Berlin, 11. Dezember.

Die geſtern überreichte Antwort der Reichsregierung auf die
Note der Botſchafterkonferenz vom 30. November lautet:

Jn Erwiderung auf die Note der Botſchafterkonferenz vom
30. November betr. die Zwiſchenfälle in Stettin,Paſſau und Jngolſtadt legte die deutſche Regierung
Wert darauf, zunächſt durch eingehende Unter-
ſuchungen den ermittelten Sachverhalt feſtzuſtellen. Das
Geſamtergebnis der Ermittlungen iſt auf der Anlage erſichtlich
Jn Kürze zuſammengefaßt ergibt ſich folgendes Bild:

1. Am 17. Juli wurde das Polizeidienſtgebäude in Stettin von
einer interalliierten Kontrollabteilung beſichtigt, dabei entſtand
zwiſchen ihr und deutſchen Polizeibeamten ein Streit über die
Oeffnung eines vermauerten Raumes. Jm Verlaufe des
Streites forderte der Polizeibeamte die Kontrollabteilung auff, ſich
aus dem Dienſtgebäude zu entfernen. Die Kontrollabteilung
folgte dieſer Aufforderung, kam aber nach einiger Zeit zurück
und wurde dann durch Polizeiunterbeamte am Betreten des Ge-
bäudes verhindert.

2. Am 21. Oktober wurde die Reichswehrkaſerne in Paſſau
durch zwei Kontrolloffiziere beſichtigt. Bei ihrem Eintreffen im
Kraftwagen vor der Kaſerne wurden die Offiziere von etwa 20
Zivilperſonen beſchimpft. Jn der Kaſerne befand ſich an der
Wand eine beleidigende Aufſchrift. Beim Verlaſſen der Kaſerne
wurde der Kraftwagen von der Volksmenge mit Steinen und
Stöcken beworfen. Die Fenſter des Kraftwagens wurden zer-
trümmert und einer der Offiziere an der Naſe leicht verletzt.
Herbeigerufene Polizei bemühte ſich, die Offiziere zu ſchützen,
konnte ſich aber nicht durchſetzen.

3. Am 22. November ſollte eine Munitionsanſtalt bei Jngol-
ſtadt durch zwei Kontrolloffiziere beſichtigt werden. Bei ihrer
Ankunft vor der Munitionsanſtalt wurden die Offiziere von 20
bis 30 Zivilperſonen beſchimpft, ihr Kraftwagen wurde ſchwer
beſchädigt und einer der Offiziere leicht an der Naſe verletzt.
Die Offiziere mußten ſich ſchließlich unverrichteter Sache zurück
ziehen. Polizei war nicht zur Stelle.

Jn allen drei Fällen befanden ſich hiernach die inter
alliierten Offiziere in Ausübung einer Tätigkeit, zu der ſie
gegenüber den deutſchen Behörden berechtigt und ihren eigenen
Regierungen gegenüber verpflichtet waren. In Verkennung
dieſer Sa blage haben ſich die an den Zwiſchenfällen beteiligten
Perſonen teils zu Ungehörigkeiten, teils zu Verunglimpfungen
der Offiziere hinreißen laſſen. Sie ſtanden dabei unter Ein-
wirkung des Empfindens weiter Volkskreiſe,
die ihre ſeeliſchen und wirtſchaftliche Nöte auch auf
die über Deutſchland verhängte Kontrolle zurückführen und
in ihrer Verbitterung die zahlreichen interalliierten
Offiziere als Organe der Kontrolle verant-wortlich machen. Dieſer Umſtand kann jedoch den Mangel
an Selbſtbeherrſchung nicht rechtfertigen. Die deutſche
Regierung hat aus allen dieſen Erwägungen heraus nicht
gezögert, von vornherein anzuerkennen, daß den
Offizieren Unrecht geſchehen iſt und daß ihre Regierungen
einen Anſpruch auf Genugtuung zu ſtellen haben.
Sie hat der interalliierten Kommiſſion in Berlin in zwei amt-
lichen Schreiben ihre ſchärfſte Mißbilligung und ihr
lebhaftes Bedauern über die drei Vorkommniſſe aus-
geſprochen. Außerdem ſind deutſcherſeits folgende Maß-
nahmen getroffen worden:

1. Jm Falle Stettin hat der Polizeipräſident dem Vor-
ſitzenden des interalliierten Diſtriktkomitees ſeine mündliche und
ſchriftliche Entſchuldigung ausgeſprochen. Ferner
iſt der verantwortliche Beamte des Polizeipräſidiums
in Stettin aus ſeiner Stellung entfernt worden. Er
wird vorläufig keine anderweitige dienſtliche Verwendung finden.
Die an den Vorfällen beteiligten Polizeibegmten ſind diszipli-
nariſch beſtraft worden. Die beiden bei der Kontrollhandlung
anweſenden Verbindungsoffiziere ſind ihrer Stelle enthoben
worden.

2. Jm Falle Paſſau wrrde der dienſttuende
Vataillonsführer ſeiner Stelle enthoben.Ferner hat der Bürgermeiſter von Paſſau, der augleich
Polizeichef iſt der interalliierten Diſtri?skommiſſion in München
ſeine mündſiche und ſchriftliche Entſchuldigung ausge

Gegen ein Strafverfahren ein
geleitet, das unnachſichtlich und mit ter Beſchleun urchgeführt werden wird. gräß bglenntgung d

3. Jm Falle Jngolſtadt hat der Leiter der Munitions
anſtalt ſeinen Abſchied erhalten. Gegen die



ein Strafverfahren eingeleſtet worden. Der Bürger
meiſter von Jngolſtadt, der zugleich das höchſte für die
Ordnung verantwortliche Polizeiorgan iſt, hat der zuſtändigen
interalliierten Kommiſſion mündlich und ſchriftlich ſeine Ent
ſchuldigung ausgeſprochen. Die deutſche Regierung iſt der
Anſicht, daß die hiermit geleiſtete Genutuung, vorbehaltlich einer
angemeſſenen Vergütung für den geringen tatſächlichen Schaden,
eine dem internationalen Herkommen entſprechende, ausreichende
Sühne darſtellt. Die BVotſchafterkonferenz hat ſich jedoch veran
laßt geſehen, in ihrer Note vom 80. November noch weiter
gehende Forderungen zu ſtellen.
Was zunächſt die Bemängelung der von der deutſchen Re

gierung r i Erklärungen anlangt, ſo lag nachdeutſcher Auffaſſung und Abſicht in den Worten der
Mißbilligung und des Bedauerns nicht nur die Anerkennung des
völkerrechtlichen Unrechts, ſondern auch eine förmliche Ent
ſchuldigung. Um aber jeden Streit hierüber zu vermeiden,
ſtellt die deutſche Regierung in aller Form feſt, daß ihre hier-
mit erneuerten Erklärungen den Ausdruck der Entſchul-
digung umfaſſen und mitenthalten.

Nach der Reichsverfaſſung liegt die Vertretung
Deutſchlands und der Länder nach außen lediglich dem
Reiche o b. Da die Erklärungen der Reichsregierung in Aus
übung dieſer Obliegenheit abgegeben ſind, bleibt für Er
klärungen der beteiligten einzelſtaatlichen Regierungen kein Raum
mehr. Das weitere Verlangen nach Entlaſſung der
Bürgermeiſter von Paſſau und Jngolſtadt geht
von einer unzutreffenden Vorausſetzung aus.Dieſe Bürgermeiſter ſind keine Staatsbeamte, ſondern frei
gewählte Organe der Selbſtverwaltung und können da
her auch in ihrer Eigenſchaft als Polizeichefs weder von der
bayeriſchen noch von der Reichsregierung ihrer
Stellung enthoben werden. Endlich will die Note der
Votſchafterkonferenz den Städten Jngolſtadt und Paſſau eine
Buße von je 500000 Goldmark auferlegen. Die
deutſche Regierung vermag dieſe Forderung nicht als berechtigt
anzuerkennen. Das Völkerrecht kennt in Friedenszeiten eine
ſolche Beſtrafung von Gemeinden nicht, und zu dem verurſachten
Schaden ſteht die Höhe der geforderten Summe in keinem Ver
hältnis. Jn dieſer Hinſicht genügt der Hinweis auf die Gering-
fügigkeit der Entſchädigungen, die im beſetzten Gebiet für viel
ſchwerere Verfehlungen gegen Reichsangehörige zugebilligt zu
werden pflegen. Uebrigens werden die beiden Städte weder die
Mittel noch den Kredit haben, um Summen von je 1 Milliarde
Mark aufzubringen. Um jedoch die deutſchen Volksgenoſſen
in der Pfalz und in den Rheinlanden vor den ange
droßten, unverſchuldeten Zwangsmaßnahmen zu ſchützen, ſtellt
die deutſche Regierung von ſich aus den geforderten Betrag von
1 Million Goldmark hiermit zur Verfügung.

Heutſcher Reichstag
(Eigene Drahtmeldung.

w. Berlin, 11. Dezember, 3 Uhr nachm.
Die zunächſt auf der Tagesordnung ſtehende Teuerungs
interpellation der Deutſchnationalen wird inner-
halb der geſchäftesordnungsmäßigen Friſt beantwortet werden.
Gerichtskoſtengeſetz und Penſionsergänzungsgeſetz werden den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Die neue Gebührenoro-
nung für Gerichtsvollzieher, welche die Gebührenſätze etwa um
das achtfache erhöht, wird in zweiter und dritter Leſung ange
nommen. Ebenſo der Geſetzentwurf über die Erhaltung der
Kriegergräber aus dem Weltkrieg. Eine Entſchließung des Aus
ſchuſſes für Bildungsweſen im Intereſſe der Not der Studien-
aſſeſſoren und Junglehrer, der Höchſtbeſezung dex Schulklaſſen
entgegenzuwirken und ſtellenloſe Studienaſſeſſoren
und Junglehrer im Reichsdienſt zu verwenden,
wird angenommen. Der Nachtragsetat des Reichswirtſchafts
miniſteriums wird bewilligt.

Abg. Bruhn (Deutchn.) verweiſt dabei auf die noch immer
ſteigende Not der deutſchen Preſſe und verlangt, daß die Re
gierung genügend Papierholz zwangsweiſe für die Preſſe zur
Verfügung ſtellt. Jn ſeiner Antwort erkannte Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Becker durchaus an, daß die wachſende Not der deut-
ſchen Preſſe eine ſchwere wirtſchaftliche, politiſche und kulturelle
Gefahr ſei. Die Regierung wird mit allen nur möglichen Mitteln
dem nationalen Intereſſe dem entgegenwirken. Die Holz
abgabe wird jetzt verdreifacht, um durch erhöhte Unter
ſtützungen einigermaßen das Abſterben der Zeitungen
zu verlangſamen. Die Regierung betrachte die Hilfe für
die notleidende Preſſe als ihre Pflicht. (Beifall.)

Beim Haushalt des Reichswirt'aftsrates beſchwerte ſich
Abg. Künſtler (Soz.) darüber, daß die höheren Offiziersſtellen
meiſtens mit Adligen beſetzt würden. Die Reichswehr ſei kein
zuverläſſiges republikaniſches Machtinſtrument.

Die heilige Scholle

Ein deutſcher Baueruroman aus dem letzten Jahrhundert.

Von Paul Burg.
Copyright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

„Du haſt dieſen Sohn auf dem Grenzſteine im Acker
geboren, Maria und heut ſprichſt du ſelber ihm das
Wort, auszuwandern? Schreckt dich deines Bruders An
denken nicht

„Mein Sohn iſt ein Bauer und heißt Weberling; auch
in Poſen bin ich ſeiner ſicher. Mehr als hier, wo er bloß
unzufrieden zwiſchen dem eigenen Vater und Sohn ſchafft.
Hilf ihm doch allen haſt du geholfen, dem Maurer
Velten, der Schloſſerswitwe, der Baronin Weberling, du
mußt es mit meinen Augen ſehen: Alles Uebel kommt von
uns ſelber, wenn wir die Menſchen zu unſeren Sklaven
machen wollen.“

„Das will ich bei Gott nicht, Maria. Es wird mir nur
ſo ſchwer, ans Sterben zu denken, ohne daß mein Sohn
Andreas einmal nach mir an den Pflug tritt.“

Es war am gleichen Tage, als Helene Lindenſchmidt
im Weberlinghof einen Sohn gebar, da wanderte Andreas
mit Ruth aus dem Dorfe ſeiner Väter aus. Viel Hausrat,
Vich und Geräte in zwei beladene Eiſenbahnwagen nahmen
ſie mit in die Fremde.

Der Alte fuhr die beiden nach dem Bahnhof. Maria
ſaß neben ihm auf dem Wagen, und viele aus dem Dorfe
ſtanden am Wege, den Auswandernden zum letzten Male
die Hand zu drücken.

Als der alte Andreas mit Maria heimfuhr, kamen
ſie an ihren Eichen vorüber. Sie ſtanden hoch im Wuchs
und ſchirmten die Straße mit einem weiten Schatten. Er
hielt den Wagen an, und beide Alte ſtiegen vorſichtig ab.

Er zeigte mit der Peitſche hinauf nach den breitäſtigen
knorrigen Eichen. Wie ein Dach wölbten ſie ihre weit-
ragenden, ſtarken Zweige über die Alten, und der Som-
merwind harfte und heulte in den hohen Wipfeln.

„Da, ſieh die erſte wird abſterben; ſie iſt ſchon auf
Das iſt unſere Brauteiche geweſen,

Ubg. Thomas (Komm.): 90 Prozent der Reichswehroffiziere
ſeien narchiſten. Den Soldaten aber würde die politiſche Be
tätigung verboten.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler: Das Liebeswerben der
kommuniſtifchen Partei un die ei wehr wird vergeblich ſein.
Sie wollen die Soldaten mit Zuckerbrot und Peitſche
gewinnen, aber das Zuckerbrot iſt uns zu teuer und die Veitſche
iſt längſt abgeſchafft. (Sehr gut!) Jch ſehe meine Aufgabe
darin, zu verhindern, daß die Reichswehr auf deutſche Volks
genoſſen ſchießt. Der Wehrminiſter hat das Recht, den Soldaten
Zeitungen zu verbieten, deren Lektüre die Diſziplin gefährdet.
Jch habe das daher nur einmal beim „Miesbacher Anzeiger“ ge
tan. Der rohe Ton der kommuniſtiſchen Preſſe ſchreckt die Leute
ganz von ſelbſt ab, und mobiliſiert geradezu gegen den Kommu-
nismus. (Heiterkeit.)

Abg. Thomas (Komm.): Dann müßte der Miniſter doch allen
Soldaten „Die Rote Fahne“ gratis liefern.

Der Haushalt des Wehrminiſteriums wird bewilligt.
Schluß 6 Uhr. Morgen 3 Uhr: Anfragen, Nachtragsetats und

Geſchäftsordnung.

Preußiſcher Landtag
(Eigener Drahtbericht.)

W. Berlin, 11. Dezember, 12 Uhr mittags.
Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen kommt der

Eeſetzentwurf zur zweiten Leſung, der die Möglichkeit gibt, Mi

niſterialdirigenten, Overpraſidi alräten, Overregierungsraten, ſo
weit ſie erſte Vertreter der Re grerungspräſidenten ſind, und den

den Berliner Polizeipräſidenten wertretenden Oberregierungsrat
in den einſtweiligen Ruheſtand u verfetzen. Der Entwurf hängt
mit dem Schutzgeſetz der Lüepublik zuſammen.

Abg. Dahlmer (Dn.) bekämpft den Entwurf, der
aus rein politiſchen Gründen gemacht ſei.Abg. Einern (Dtſch. Vksp.) betont, daß zu einem gedeih
lichen Zuſammenarhgiten eines Regierungspräſidenten mit
ſeinem Vertreter eben eine Eingriffsmöglichkeit geſchaffey
werden müſſe.

Abg. Doenhardt (Zentr.) bemurkt, ſeine Partei habe während
des Kulturkampfes mit der Politi ſierung der Beamten ſo bittere
Erfahrungen gemacht, daß ſie von einer ſolchen nichts wiſſen
wollen. Die Vorlage ſei das Maximum deſſen, was das Zen.
trum mitmachen werde.

Die Vorlage wird ſodann gegen die Deutſchnationalen in
zweiter Leſung angenommen.

Auf Grund eines Urantrages der Deutſchen Volkspartei über
das Goethehaus in Frankfurt a. M. wird beſchloſſen,
das Staatsminiſterium zu erſuchen, für würdige Erhaltung
dieſer jedem Deutſchen heiligen Stätte der Verwaltung des
Goethehauſes eine ausreichende jäthrliche Beihilfe zu gewähren
und dahin zu wirken, daß ſich das Reich mindeſtens mit dem
gleichen Betrage beteiligt.

Nächſte Sitzung: Dienstag 12 Uhr. Kleinere VorlaSchluß 23 Uhr. r agen
Zu viel Arbeit für die Stadtverordneten

Die üblichen Erhöhungen Der Kampf um die Wohnungsbau
abgabe Bewilligt Die Straßenbahnfahrt auf 35 Mark

feſtgeſetzt Noch eine Sitzung vor Weihnachten
Die weiße Salbe

Wir hatten alle gehofft, daß die Stadtväter vor dem Weih
nachtsfeſt im Eiltempo reinen Tiſch machen würden, daß ſie

mehr bleibt faſt nicht mehr übrig einfach alles bewilligten,
um in der letzten Weihnachtswoche wenigſtens ledig aller Kom-
munalſorgen zu ſein. Daß man ſich nun da oben vor dem
Chriſttage noch einmal treffen muß, verdanken ſie der Redewut
des Kommuniſten Günther und dem ihnen ſich in Gebärde, Ton
und Unverſchämtheit immer mehr nähernden Preisprüfers
Kürbs von der Ledebourgruppe, der die Verwandlung zum Kom-
muniſten langſam, aber ſicher durchmacht.

Nach der üblichen Kleinarbeit ſtieg man gleich in die wich-
tigſten Vorlagen des Tages, die eine ſtarke Heranziehung der
Arbeitgeber zur Förderung des Kleinwohnungsbaues und eine
Erhöhung der Wohnungsbauabgabe vorſahen. Herr Jllgenſtein
von den Kommuniſten ging zuerſt gegen ſie an. Er prägte ein
geflügeltes Wort von der weißen Salbe, die zuſammengerührt
worden ſei, um das Kapital zu ſchonen, den Mieter aber nachher
um ſo ſtärker zu belaſten. Zur Genugtuung der Bürgerlichen
rührte dann Herr Wilke in dieſem Salbentopf herum, und man
war der Meinung, daß er dieſe Vorlage in Vauſch und Bogen
verdammen würde. Allmählich jedoch ſchwenkte er ein und ließ
ſein Rößlein mutig im Bewilligungstempo traben, luſtig um
lächelt von den Kommuniſten, die es an Hohn für den Schaufkel-
wilke nicht fehlen ließen. Jm Nebenberuf ſoll dieſer Mann ja
(ſozialiſtiſcher!) Lehrer an jener Schule ſein, an der ein Volks-
erzieher die Jnternationale ſingen ließ; man merkte wenig von
ſeiner Lehrereigenſchaft, denn was er ſich an Gewundenheit der
ſchweren deutſchen Sprache leiſtete, überſtieg ſelbſt Herrn Webers
Konſumvereinsgrenzen. Oder war ihm der peinvolle Auftrag
ſo ſchwer? Am Freitag hat er nämlich noch in einer Verſamm-
lung des kommuniſtiſchen Mietervereins (wann gibt's endlich
einen bürgerlichen eine ganz andere Sprache geſpröchen. Und
von Freitag bis Montag iſt ſelbſt für ein Chamäleon das Farbe-
wechſeln ſchwierig Da hatte Herr Günther ein freieres
Organ, leider aber nicht die dazu notwendige Logik. Er lang-
weilte das Haus mit Haushaltungskoſtenvorſchriften eines Prole-
tariers, die in ſo ſeltenem Gegenſatz zu ſeinem wohlrunden
Embonpoint und zu dem ſtehen, was man ſonſt von den
Günthers ſieht. Das Märchen von den notleidenden Proſeten
zieht in Halle nicht mehr, ſeit Herr Kürbs jene bekannten Feſt
ſtellungen über den Einkauf der Arbeiterfrauen traf. Und man
kann ſie noch durch die Frage erweitern: Wo wandern die
Siebentauſendmark-Gänſe aus den Geſchäften hin? Fragt ein
mal nach! Jn der Küche des Mittelſtandes und der geiſtigen
Arbeiter ſind ſie nicht zu finden.

Das Haus hatte für das Tauſenderlei der Güntherſchen
Agitationsreden mit hochfriſierten „Beweiſen“ darum auch wenig
Intereſſe und bewilligte der Stadt einmal die Wohnungsbau-

worin dein Schleier hing, Maria. Es iſt kein gutes Zeichen
für die Zukunft.“

Sie lächelte ihm zu.
„Alter, das zielt bloß auf uns beide. Ewig können

wir doch nicht leben. Aber laß erſt mal unſere goldene
Hochzeit ſein! Unſere beiden Särge brauchen doch auch ihr
Holz. Die anderen Eichen ſtehen im beſten Wuchs.“

Wie Großmutter Maria ſo unter den ragenden,
rauſchenaden Bäumen ſtand, fing ſie auf einmal zu
weinen an.

„Du vermißt den Jungen und die Ruth jetzt alſo
ſchon fragte Andreas. „Aber du haſt mir am meiſten
zugeredet, ja zu ſagen.“

„Das iſt es nicht, Vater. Alt wird man nun, wahr
haftig alt ich hatte ihm einen Beutel Lindenbüiten ein
gepackt von unſerem Baume den hab' ich weiß Gott
da im Wagen liegen gelaſſen.“

„Den Baum haben ſie überhaupt beim Abſchied ver-
geſſen dies junge Volk iſt anders als wir.“ Der Alte
ſchüttelte den Kopf, ſie ſtiegen wieder auf den Wagen.
d r ruckte mit den Zügeln, fuhr weiter ins Feld, ins

orf.Bald gab es ein neues Abſchiednehmen im alten
Schulzenhofe. Der Maurer trat vor Andreas Weberling und
bot ihm Dank und letzten Händedruck.

„Jch bin nun wieder ſo weit, rrein' ich, Onkel. Jhr
habt uns allen eine gute Heimat geboten, laßt mich jetzt in
meiner Stadt wieder Maurer ſein. Herz und Leib habt Jhr
uns aufgeholfen. Es iſt doch ein Segen in dieſem Hofc.“

So zog der Maurer mit den Seinen geſtärkt zu neuem
Lebenskampfe wieder in die Stadt. Weberling blickte ihm
lange nach.

Er lernte ſeinen Enkel zum rechten Bauern an und
darüber vergingen wiederum Jahre. Leer blieb dem alten
Bauernpaar das weite Haus nicht lange, denn Maria hegte
nun ſchon den zweiten Sohn der Lindenſchmidts in der
Wiege. Bei der Geburt des dritten Sohnes aber ſtarb
Helene an Herzſchlag. Das war zu hart für Lindenſchmidt.
Wie ein Raſender war er vor Verzwfeilung und verließ in
der erſten Stunde nach ſeines Weibes Begräbnis das Dorf
ehne Abſchied. Nun hatte Großmutter Weberling wiederum
drei Kinder au hbetreaen, und die vermitwete, fnderloſe

e

abgabeerhöhung, die Herr Kilian ſelber in Berlin dadurch unter
ſtützt hat, daß er Halle zum Notſtandsbezirk werden half, und
ferner die Heranziehung der Arbeitgeber.
trag auf Einfügung eines Härteparagraphen, der notleidende
Jnduſtrien, wie z. B. das Zeitungsgewerbe, ſchonenſollte, fand keine Zuſtimmung, ein cgen, welch liebe-

volles Verſtändnis unſere Stadtväter für die
Not der Preſſe haben, die ſich allmontaglich und wer
weiß wie ſonſt noch oft ſich in ihren Dienſt ſtellt.

Nach dieſer erſchöpfenden Ausſprache kamen die üblichen
Bewilligungen an die Reihe: Schlachthofgebühren mit Pferde-
fleiſchdebatte, Stromabgabe, Vergnügungsſteuer, Kinoſteuer mit
abgelehntem Ermäßigungsantrag, Schulgelderhöhung auf Be
träge, die wir noch mitteilen werden, und zuletzt die Straßen
bahn. Da hat das Haus immer ſeinen eigenen Kopf. Herr
Balke, der in letzter Zeit auch wenig Verſtändnis für die öffent-
liche Behandlung ſeines Reſſorts zeigt, kann noch ſo über
zeugend reden und die Bürgermeiſter können drohen, man ſteht
einfach auf dem „ſozialen“ Standpunkte billiger Tarife und dreht
hier alles zu der berühmten weißen Salbe zurecht. Zuerſt fiel
der Magiſtratsantrag, der Erhöhung auf 40 M. forderte. Mit dem
Eigenſinn eines kleinen Jungen wurden 35,00 Mark für die Ein
heitsfahrt feſtgeſetzt. Dann ſtrich man an den Wochenkarten
herum, wie es die Roten wünſchten. Dieſe vergaßen im' Eifer,
einen Antrag auf Erhöhung der von ihnen ſonſt bekämpften
Schülerwochenkarten zu ſtellen. Die bürgerliche Seite ſchwieg,
z ſo bleibt ein Kurioſum der alte Satz ohne Erhöhung
tehen.

Ein Antrag zu dieſem Kapitel verdient beſondere Er-
wähnung. Stadtv. Buſſe hat angeregt, die Winterſportgeräte
der Winterſporttreibenden, denen die Linie 8 erhalten geblieben
iſt. aus Gründen der Volksgeſundheit zu halbem Tarife zu be-
fördern. Das Haus, das ſich ſonſt immer gern ſozial gebärdet
und für den überflüſſigen Bau eines überflüſſigen Stadions
Tauſende bewilligte, hatte kein Verſtändnis für einen Antrag,
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der in der ganzen halliſchen Sportwelt mit aufrichtiger Freude
„Unſere geſunde Jugend

wie oft iſt das da oben phraſenhaft ver
Und nun: Wage ndheit --7t

kündet worden!
„Bitte, die nächſte Vorlage

d

Stadtv. Vorſteher Keil (Dem.) eröffnet und leitet die
Sitzung. Vor Eintritt in die Tagesordnung erfolgt die feier-
liche Einführung des Stadtv. Dipl.-Jng. Vollard (an Stelle
von Frl. Dr. Lange) durch den Oberbürgermeiſter. Die Erſatz
wahlen für verſchiedene Deputationen und Ausſchüſſe finden
den Vorſchlägen entſprechende Erledigung. Der beantragten Er
höhung der Krankentransportgebühren auf 1500 M. für Ein-
heimiſche und auf 2000 M. für Auswärtige wird zugeſtimmt; für

„————;753733

Veltenmaria half ihr dabei treulich und anſtellig. So kam
den Alten unverſehens der Tag ihrer goldenen Hochzeit
heran. Sie hätten ihn ſtill übergangen, wenn nicht ein
Brief aus dem Poſenſchen gekommen wäre; Andreas, der
Auswanderer und Anſiedler, ſchickte den Eltern ſeine
Glückwünſche, berichtete:

„Es iſt mühſam, aber wir kommen gut zurecht. So
viel Steine ſind von den Feldern abzuleſen, daß man Haus
und Hof daraus bauen könnte! Hier liegt alles Feld bei
einander und der Hof mitten drauf, daß es wie eine Feſtung
iſt. Dabei ſpart man die weiten Fahrten wie zu Hauſe, wo
unſere Ackerſtücke in allen Himmelsgegenden ſind. Der
Voden iſt leicht, aber es lebt ſich auch mit den Polen.

Und das Wichtigſte: Ruth hat mir das Jahr unſerer
Hierherkunft noch einen kleinen Sohn geſchenkt, den nann-
ten wir Andreas den Zweiten oder den Polen, weil er hier

mal Erbe ſein ſoll.“ m tieſen
Noch eine große Freude erlebten die Alten an

Tage. Ehe der Enkel Andreas ſie zum reichgeſchmückten
Altar führte, zog er das ſchüchterne Veltenmariechen bei der
Hand herzu und hielt die Hand gar feſt, welche ſie der
ſeinen immer wieder entziehen wollte.

Laß es uns den Großeltern jetzt ſagen daß auch wir
ein Paar werden wollen. Du ſollſt meine Bäuerin hier auf
dem Hof ſein, Maria Velten!“

„Jch bin aber doch ſoviel älter als du!“
„Liebſt du mich deswegen weniger!“
Da konnte ſie nicht mehr verneinen, noch ſich wehren

Und die Großmutter Maria nahm ſie beide an ihr Herz.
„Das iſt meine größte Freude, die ich noch erlebe!
Die Lindenſchmidtſchen beiden Aelteſten ſtreuten dem

alten Paare Blumen zum Altar. Der Enkel führte ſeine
Braut hinterdrein und dann folgte das ganze Dorf.

Heute aber ward Andreas Weberling Ehre und Freude
zuteil wie er es nie geahnt hätte. Der Vaſtor reichte ihm
bei der feierlichen Einſegnung eine goldverzierte, prächtige

vom Landrat einen Brief vol' Lobes über das v
Bauernpaar.

ortletzung folat)

Ein bürgerlicher An

Bibel als Geſchenk der Kaiſerin und Königin Auguſta e
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ne Geſchaffung eines Krankenautos werden 185 000 M. nach
illigt.ewig Vorlage betr. Heranziehung der Arbeitgeber zur Förde-

ag des Kleinwohnungsbaues, über die wir bereits ausführlich
zerichteten es ſollen 68 Wohnungen mit einenm Koſtenauf-
pand von 204 Millionen Mark geſchaffen werden löſt eine
ängere, aber ſachliche Ausſprache aus.

Stadtv. Jllgenſtein (Kom.): Die Vorlage kann in dieſer
zaſſung von uns nicht voll gebilligt werden, da nur Arbeitgeber
hit über 20 Arbeitnehmern herangezogen werden. Die Brutto
winne müſſen als Grundlage genommen werden. Wir be

en die Vorlage nur als eine Verſchleierung der folgenden
vorlage betr. Erhöhung der Wohnungsbauabgabe. Die Konſum-
enoſſenſchaften müſſen entſprechend berückſichtigt werden, da ſie
Acht auf Gewinn eingeſtellt ſind.

Stadtv. Manſchewski (Dem.): Die Vorlage hat gewiſſe
zrten. Es müſſen die Unternehmer berückſichtigt werden, die

r Vetriebsvermögen verloren haben, denen es wirtſchaftlich
ſhlecht geht, B. dem Buch-, Zeitungs- und Baugewerbe.

Stadtv. Reiwand (Soz.): Wir geben der Vorlage unſere Zu
mmung, bedauern nur, daß ſie nicht ſchon vor Jahren ein

gebracht worden iſt.
Stadtrat May: Was Herrn Jllgenſteins Ausführungen an

telangt, ſo muß geſagt werden, daß die Vorlage ſich eng an die
xſetzüchen Beſtimmungen anlehnt.

Die Abſtimmung ergibt un veränderte Annahme
der Vorlage.

Auch die Vorlage betr. Erhöhung der Wohnungsbauabgabe
auf 500 Prozent iſt unſeren Leſern aus dem Bericht des Haus
altsausſchuſſes hinreichend bekannt.

Stadtv. Wilke (Soz.): Wir ſtimmen nicht alle gern dieſer
vorlage zu, wenn ſie auch unbedingt ſozial iſt. Als einziges
Rittel zur Linderung der Wohnungsnot betrachten wir Neu
bauten. Reiche Leute, die heute Mietswohnungen innehaben,
nüßten gezwungen werden, eigene Heime ſich zu ſchaffen. Einſt
weilen müſſen Neubauten mit öffentlichen Zuſchüſſen gefördert
werden. Die Vorlage enthält allerdings manche Gefahren und
gärten für die Minderbemittelten. Wir befürchten auch, daß ein
großer Teil der Gelder der wucheriſchen Bauinduſtrie zugeführt
pird. Leider können wir auch Handel und Großinduſtrie nicht zu
Abgaben zwingen. Wenn aber keine Neubauten geſchaffen wer
den, dann bricht die Wohnungszwangswirtſchaft zuſammen das
ſt eine Geſahr für die Minderbemittelten.

Stadtv. Günther (Kom.) äußert ſich in ähnlichem Sinne
und kritiſiert vornehmlich den Zuzug zablreicher Fremder durch
die Bankneugründungen. Er verliert ſich alsdann in lang-
eimigen Klagen über die Not der „Aermſten der Armen.
Etodtrat May weiſt die vom Stadtv. Kürbs gemachten Vor-
rürfe bezüglich einer nicht genügenden Linderung der Woh-
nungsnot zurück und ſtellt feſt, daß die zuſtändigen Behörden an
die geſetzlichen Beſtimmungen gebunden ſind. Ein Loskauf von
der Zwangseinquartierung durch Geld findet nicht mehr ſtatt,
ſondern nur noch gegen Bereitſtellung anderer, entſprechender
Räume.

Stadtv. Balke (Dem.): Mit den Ausführungen des Herrn
Günther iſt einer Beſſerung der Wohnungsnot nicht gedient.
Reine Fraktionsfreunde ſtimmen der Vorloge zu, wenn auch
nicht leichten Herzens.

Stadtv. Kürbs (U. S. P.): Wir müſſen uns alle darüber
einig ſein, daß gebaut werden muß. Das Wohnungsbauabgabe-
geſetz zeigt zahlreiche Härten; es kann ſicherlich auch, wie das
Finkommenſteuergeſetz, umgangen werden; es iſt alles andere
denn ein ſoziales Geſetz. Redner ergeht ſich in Angriffen auf
Oroßinduſtrie und Landwirtſchoft.) Jch lehne das Geſetz ab, da
z unſozial iſt Die Wohnungsbeſchlagnahmungen müſſen
energiſcher und erneut durchgeführt werden. Das neue Reichs
nietengeſetz legt dem Mieter gewaltige Laſten auf. Er macht
der Stadtverwaltung den Vorwurf, daß ſie ſeinerzeit die Be
fände des ſtädtiſchen Holzplatzes zu billig abgeſtoßen habe.
Der Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen,
der Abſtimmung auch die Vorlage ſelbſt.

Die Herabſetzung der Vergnügungsſtener zugunſten der
lieſigen Lichtſpieltheater wird in der bereits mitgeteilten Faſſung
2 Prozent der Bruttoeinnahme) beſchloſſen. Jeder Kino
beſter führt wöchentlich etwa 50 000 Mark an die Stadt als
teuer ab. Der Antrag des Stadtv. Gräfe (Soz.) auf Herab-
ſczung der Steuer auf 830 Prozent wird nach Ausführungen des
zürgermeiſters Seydel abgelehnt.

Die Erhöhung der elektriſchen Strompreiſe findet antrags-
gemäße Annahme. (Wir berichteten bereits darüber.)

Schulgelderhöhung
Beſtimmte Sätze können, wie der Referent Stadtv. Hos

Dem.) mitteilt, noch nicht genannt werden. Die Magiſtrats-
rorlage ſieht folgende Sätze vor pro Vierteljahr: 1200 Mark für
die Mittelſchulen, 2500 Mark für höhere Schulen, dazu 25 Proz.

Zuſchlag für Auswärtige. JStadtv. Gräfe (Soz.) Wenn wir auch grundſätzlich den
Standpunkt der Unentgeltlichkeit des Schulunterrichts vertreten,
v ſtimmen wir doch unter den derzeitigen Verhältniſſen der Vor

lage zu. JSie Vorlage wird angenommen, ebenſo die Erhöhung
des Zuſchlags zu den Schlachtgebühren und der Trichinenfchan
zebühr, und zwar im Sinne der Magiſtratsanträge.

Die Erhöhung des Straßenbahntarifs ab 12. Dezember (Ein
heitstarif 40 Mark) iſt vom Magiſtrat beantragt.

Stadtv. Buſſe (Dn.): Durch die neue Tariferhöhung wird
dem Winterſport das Grab gegraben. Wir haben die Linie 8
veiterbeſtehen laſſen, um Gelegenheit zu bieten, draußen an der
deide den geſunden Winterſport zu treiben. Jch ſtelle dafür den
Antrag, das Winterſportgerät Schneeſchuhe und Rooel
ſhlitten zum halben Preiſe befördern zu laſſen, damit der
rer Volksgeſundheit ſo dienliche Winterſport nicht beſeitigt
vird.

Stadtv. Gräfe (Soz.): Jch kann mich dem Antrage des Vor
edners nicht anſchließen. Aber ich hbefürchte durch die Erhöhung
ne gewaltige Abwanderung des Publikums Jch möchte an-
tegen, bis zu 8 Teilſtrecken 30 Mark, darüber hingus 40 Mark.

Stadtv. Valke (Dem.): Dieſe Tariferhöhung iſt notwendig,
venn der Straßenbahnbetvrieb aufrecht erhalten bleiben ſoll. Der

Mark-Tarif hat ſich nur wenige Tage bewährt; wir mußten
zu einer 100prozentigen Erhöhung ſchreiten. Wir haben damit
och immer einen niedrigen Tarif; andere Städte zahlen 50 bis
d Mark. Wir haben eben bisher Raubbau getrieben und un
enügende Rücklagen gemacht. Ein neuer ger koſtet heute
ne Ausſtattung 3 Millionen Mark. Jch bitte um Annahme dex
Nagiſtratsvorlage.

Stadtv. Hennicke (Kom.) beantragt einen Einheitstarif von
5 Mark und Vergünſtigungen im Bezuge der Wochenkarten.

Die Abſtimmung ergibt Ablehnung der Magiſtratsvor
lag und Annahme eines Einheitstarifs von 35 Mark.

Die Straßenbahnfahrt 55 Mark
Die Stadtverordneten ſetzten in ihrer geſtrigen Sitzung den

darif für die Straßenbahnfahrt (Einheitstarif) auf 35,00 Mark
t. Die Vergünſtigungen geſtalten ſich nach den Be
Glüſſen wie folgt:
Fahrſcheinhefte mit 10 Einlagen, gültig für alle

Teilſtrecken, mit einmaliger

rechtigung 320Monatskarten für 3 Teilſtre ken 2290
Monatskarten für das geſamte Netz 4906
Wochenkarten (ſtemerfrefe) 290
Wochenkarten (ſteuerpflichtige) 245Arbeitrfrühſkarten iSchülerwochenka ten e 2
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Wiet)chaſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
Der ausſfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Vor einer neuen Dis on erhöhung der Reichs bank?7
Jn der letzten Woche traten mit ziemlicher Beſtimmtheit Ge-

rüchte auf, daß die Reichsbank heute ihren Diskont um 2 Proz.
erhöhen würde. Dieſe Verſionen eilten den Tatſachen voraus.
Jmmerhin iſt damit zu rechnen, daß die Frage einer Diskont-
erhöhung in allernächſten Tagen, nachdem Präſident Havenſtein
wieder nach Berlin zurückgekehrt iſt, geprüft werden wird. Am
offenen Geldmarkt war Geld auch heute wieder ziemlich leicht.
Tägliches Geld gegen Schatzwechſel war zu 834 bis 9 Prozent
angeboten. Gegen Jnduſtriepapiere war es zu 11 Prozent und
darüber geſucht. Am Sonnabend ſollen bei der Reichsbank in
Erwartung der Diskonterhöhung noch ſehr große Wechſelein
reichungen ſtattgefunden haben. Heute floſſen der Seehandlung
roße Beträge zu, die mit Rückſicht auf die unterbliebene Dis-
onthinaufſetzung vorläufig dort untergebracht wurden, um dann
bei Erhöhung des Diskonts in Schatzwechſel angelegt zu werden.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik (vormals J. C. u. H. Dietrich)
A.G. in Plauen i. V. Die Geſellſchaft beruft zum 6. Januar
nächſten Jahres eine außerordentliche Generalverſammlung, dieüber die bereits angekündigte Kapitalserhöhung Beſchluß faſſen

ſoll. Beantragt iſt die Ausgabe von 80 Millionen Mark Stamm-
aktien (alſo eine Verdoppelung des Stammaktienkapitals auf 160
Millionen Mark) vund, nach Befinden, von 6 Prozent Vorzugs-
aktien im Geſar werte von 20 Millionen Mark. Das Be
zugsrecht der Al re iſt ausgeſchloſſen, die Stückelung der
jungen Aktien bleibt vorbehalten. Die Verſammlung ſoll weiter
Zuwahlen zum Aufſichtsrat vornehmen.

Weitere Erhöhung der Schreibmaſchinenpreiſe. Der Ver-
band deutſcher Schreibmaſchinenfabriken erhöhte mit ſofortiger
Wirkung den Preis für reguläre Bureaumaſchinen von 184 000
auf 252 000 M.

x Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhe-
derei der Saale-Schiffer, Akt.Geſ. Halle a. Angekommen am
8. Dezember 1922, Kahn Nr. 589, Sr. Klaus von Hamburg; Eil-
dampfer „Alsleben“ mit Stückgut von Hamburg.

7

Wochenbericht vom deutſchen Metallhandbel.
Die ſchwankende Tendenz, die der deutſche Metallmarkt ſeit

längerer Zeit ſchon aufzuweiſen hat, hielt in der zu Ende gehen-
den Berichtswoche weiter an. Zu Beginn der Woche konnten die
Notierungen zunächſt etwas anziehen und hielten ſich auf er
höhtem Niveau mehrere Tage. Am letzten Freitag machte ſich
ein kleiner Rückgang bemerkbar, der jedoch in den Preiſen nicht
erheblich zum Ausdruck kam. Das Geſchäft iſt weiter ruhig, doch
wird für den laufenden Bedarf ſowohl ſeitens des Handels wie
des Konſums dauernd Material gekauft. Da die metallver-
arbeitenden Werke nach wie vor gut beſchäftigt ſind, iſt der Ver-
brauch an Metallen nach wie vor ein ziemlich großer und wird
je nach der Auffaſſung des Marktes gedeckt. An der Londoner
Börſe war die Stimmung beſonders für Zinn und Zink etwas
freundlicher; auch Kupfer konnte eine kleine Preisbeſſerung von

Pfund und Blei eine ſolche von G Pfund per engl. Tonne er
zielen. Zinn wird etwa 5 Pfund höher, Zink etwa 35 Pfund
höher als vor 8 Tagen notiert.

Kali.
(Wochenbericht der Commerz- und Privat-Bank.)

Die vergangene Woche ſetzte zunächſt in ausgeſprochen feſter
Haltung ein, und die Kurſe ſtiegen ſprunghaft, doch traten nach
Mitte der Woche größere Abſchläge ein, da in Uebereinſtimmung
mit Berlin auch auf dem Kalimarkte Gewinnrealiſationen vor-
genommen wurden. Jm großen ganzen blieb die Tendenz aber
feſt, und bei ermäßigten Kurſen fanden ſich reichliche Käufer ein.
Gegen Wochenſchluß überwogen ſogar wieder die Kaufaufträge,
und die Kurſe konnten ſich vom Tiefſtande wieder erholen. Der
Markt ſchließt feſt.

Trotz des Rückſchlages im Laufe der Woche ſind doch in
keinem Papier Kursrückgänge zu verzeichnen. Die größten
Steigerungen hatten vor allen Dingen die ſchweren Werte Berg-
mannsſegen 1 100 000 M.), Burbach 950 000 M), Glückauf--
Sondershauſen und Heiligenroda je 40 000 M.), Hindenburg
und Königshall je 400 000 M.), Hohenfels 1 200 00 M.
Hugo 500 000 M.) zu verzeichnen. Große Nachfrage beſtand
außerdem für die Werte, die Valuta- Anleihen laufen haben, das
ſind Alexandershall 440 00 M.), Sachſen-Weimar 240 000
Mark) und Wintershall 3000 000 M.) ſowie für Aſſe

300 000 M.), Braunſchweig-Lüneburg 125 000 M. Carls
fund 300 000 M.), Desdemona 350 000 M. Einigkeit

140 000 M. Ellers 275 000 M.), Erichsſegen 800 000
Mark), Felſenfeſt 160 000 M.), Friedrichroda 120 000
Mark), Gebra 150 000 M.), Günthershall 200 000 M.
HanſaSilberberg 210 000 M.), Heringen 140 000 M.
Hüpſtedt 115 000 M.), Raſtenberg 175 000 M.), Röſſing-
Barntfen 325 000 M.), Salzmünde 150 000 M. Siegfried I

175 000 M.), Siegfried-Gieſen 600 000 M.), Volkenroda
200 000 M,), Walbeck 190 000 M.) und Wilhßelmshall
300 000 M.). Die Ausbeute-Verteilungen des Burhach-Kon

zerns traten bisher in Kursaufbeſſerungen nicht in Erſcheinung.
Auch kleinere Werte wie Alicenhall, Hedwigsburg, Heldrungen,
Reinhardsbrunn und Schwarzburg hatten Gewinne aufzuweiſen.

Von Aktien ſtiegen Adler Stämme, Friedrichshall und junge
Niederſachſen je 1800 Proz., Halle-Kali, Hannoverſche Kali und
Krügershall je 2100 Proz., Ronnenberg 2500 Proz., Heldburg-
Vorzüge 3350 Proz. und Teutonia 4500 Prozent.

8örsenverichte
Berliner Börſe.

An der Börſe hat der Wochenanfang nicht alle Erwartungen
erfüllt. Freilich waren die Erwartungen auch gar hoch geſpannt
geweſen. Jmmerhin war die Tendenz zumeiſt feſt, namentlich
auch für Valutapapiere, dieſe auf die neue Aufwärtsbewegung
in Deviſen und Dollar. Deren Feſtigkeit erklärt ſich aus einer
ungünſtigen Auffaſſung der Meldungen über die Londoner Kon
ferenz und auf neue Bedarfsnachfrage insbeſondere für Getreide
einfuhr. Jn Effekten wurde von vorſichtigen Leuten, teilweiſe
aus Geldbedarf, Weihnachtsausverkauf vorgenommen, aber
Kauforders waren in der Ueberzahl, namentlich auch aus dem
Auslande Der neue BVörſenſaal, der heute offiziell in Betrieb
jenommen worden iſt, hat och eine Erleichterung zur Folge ge-

bt. Das Gedränge hat nachgelaſſen, aber der freie Markt hat
an Ausdehnung und Lärm zugenommen. Von variablen Pa-
pieren ſetzten niedriger ein: Eſſener Steinkohle 1409, Hohenlohe
400, Kattowitzer 300, Rheiniſche Braunkohle und Oberkoks 1000,
A. E. G. 150, Hartmann Maſchinen 250. Höher eröffneten
Montanpapiere bis um 3750, Deutſche Kali 850, Anilinwerte auf
die Bezugsrechte bis um 3290, andere chemiſche Werte 900, Elet-
trigitätsaktien 1800, Waggonaktien 500, Maſchinenaktien 2500,
Metallwerte 500, Schultheiß 600, Petroleumaktien 1009.

Nach den erſten Kurſen waren niedriger Köln-Neueſſen 500,
Lothringer 400, Scheidemandel 4009, Aſchaffenburger 800. Höher
waren jetzt: Harpen noch 800( im ganzen 2800), Eſſener Stein
kohle nach ſchwachem Anfange 1150, Kali-Aktien 1400, chemiſche
Werte 8250, Elektrigitätsaktien 1157, Hannover Waggon 16006,
Waffen und Auslandekäufe 8000, Maſchinenaktien bis 2600.
Metallwerte 650, Hammerſen 1800, Feldmühle 750, Deutſch At
lanten auf amerikaniſche Käufe 2600, Schiffahrtsaktien 1990,
Bankaktien 850. Im freien Verkehr hörte man folgende Kurſe:
Becker, Vergbau 4400--4500, BVecker-Stahl 5600, Deutſche
Erdöl junge 47 000, Deutſche Petroleum 10 1000, Glückauf
Braunkohleno 500d. Stralauer Glas 3000, Per, Chem, Zeit

7809-—8400, Halle Kali 7150, Krügershall 5550, Mansfelder Akt.
9200, Südſee Phosphat 442 000, Ruſſenbank 5700, Diamond
46 500.

Von Valutawerten ſtiegen Türken 2500, Lombarden 1760,
Ungarn Gold 3000, Neuguinea 600, Otavi 83750 M., Diamond
6500 M., Schantung 150 Proz. Staasbahn 709 Proz., Kaoko
1700 Prozent. Nachler ſtiegen Daimler 590, Stettiner Vulkan
als Goldmarkpapier 7500, Deutſch- Atlanten noch 2900, Berliner
Anilin noch 1090, Akkus 4000. Weiterhin waren etwas Rück-
gänge zu beobachten. Die kommenden Feiertage drücken. Der
Kaſſamarkt war ruhiger, aber noch überwiegend feſt.

Am Deviſenmarkt hörte man zu Anfang im freien
Verkehr Holland 3400 (plus 68), Prag 265, Norwegen 1600,
Kopenhagen 1740, Stockholm 2200, London 39 000, Cable 8550,
Brüſſel 559, Jtalien 415, Paris 600, Schweiz 1600 M. Am
Markte der fremden Noten nannte man Polen 48 Dollar 8575,
Ungarn 336, Rumänien 654, Oeſterreicher 1154 M. Geld leicht
82 Proz. und darüber.

3progzentige preußiſche Konſols: 190.
Leipziger Vörſe.

Die Börſe eröffnete in feſter Haltung, die ſich im Verlaufe
noch verſtärkte, ſo daß viele Papiere zu weſentlich geſtiegenen
HKurſen repartiert werden mußten. Steigerungen bis zu 1000
vereinzelt bis zu 3000, ſo für Schubert und Salzer, Nordd. Wolle,
Stöhr, waren an der Tagesordnung. Nur wenige Paptere
folgten der feſten Stimmung nicht und notierten niedriger. z. B.
Ludw. Hupfeld, minus 400. Auch die amtlich nicht notierten
Werte hatten überwiegend zum Teil recht erhebliche Kurs-
ſteigerungen zu verzeichnen.

Leipziger Notierungen I einvie. 11. Dez.

hlitewerke 20 5000. Köbke 40immermann, Halle 15 2500, Leipz. Baumw. 35 8400,
Germania 25 3000, Leipz. Kammg. 50 4 00,
Hartmann 25 7650, Leipz. Spitze 40 5000,Pittler 30 4250, Leipz. Trikot. 30 3500,Penig 15 2200, l eipz. Wollkäm. 30 14700,
Presto 20 4800, Meran Kammg. 50 7000,Schönhberr 35 5900. Mittw. Bw F. 40
Schubert Salzer 30 13000, Mittw. Bw.-Web. 45 350,
Sondermann stier 0 3000, Nordd. Wolle 32 21500,
Wotan 40 3950, Harthau 30 unyvoränZahnr. Köllmann 15 4300, Stöhr 40 50 000,
Zimmerm. Chemn. 12 3100, Text Claviesz 20 2175,
Kassel Jute 25 6000, Phür. Woligarn 60 6100,Chemn. Spinn. 40 7400, Tittel Krüger 40 8975,
Dürfeld 25 4000, Tränkn. Wärk. 20 4500,Falkonst. Gard. 30 Wernshbausen 50 3500,Gera Jute B. 36 (6300, Zittauer M -Web. 30 1500,
Kamme. Gauntzsch 32 2950, Kriotsch, Wurzen 2600,
G. Lindner. Ammend. 40

Allg. Dtsch. Credit 151500, Halle. Pfäannerseh. 7500,
Chemn. Bankv. 15 1850, Faradit 39 7200Loeipz. b yp. Bank 8525, Hupkfeld 25 4700
Sachs Bank 7 2525, Ldkr. Kulk witz 15 an eränMansfeld A. G. (9000, Sachen werk 20 4700,
Oelsvitz 7900, jULpz. Piano-Zim. 30 9000,Malzf. Sehkeuditz 10 3500, Rauenw. Waltver 40 000,
Glauziger Zucker 50 14000, Hugo Sehneider 30 4000
Halle Zucker 38 4500, Thär. Gasges. 18 4300,Körbisd. Zucker 15 Prehlitzer St.-A. 2101Rositzer Zucker 25 Prehlitzer Lit. B. 1050] 120000
Cröllw. Papier 40 16600, l Prehlitzer ILit. C. l 700l 100000

Berliner Metallinotierungen.
Berlin. 11. Dez.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kile.
Raftinade- Kupfer 99-9.,3 Ainn (Banoa-Straits-Austrah)

2300,2400 7000 7100Orig.-Hütt.-Wefchblei 9501000 Hüttenz. nun 6900 7000
Orig.-Hütten-Kohzink Kkeinniekel (98-99 4700 4800

im freien Verkehr 1475/1525 Antimon (Kegulus) 900950
Remelted-Platt.-Zink 1200 1300 Silber in Barren. co 900 ein
Orig. -Hütten Alumin. 959 kür 1 kg 170000 175000

Flektrolvtkupkfer 2717(in gekerbten Blöckchen
3364

Orig.-Hütten-Alumin. in Wal ab obersehl. Hütte 1612,58
draht od. Drantb.) 3398 (fFreis des Linkhüättenrerb.)

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 11. Dex.

Die heutige Berliner Produktenbörſe verkehrte in etwas
freundlicherer Haltung. Die Offerten der Provinz waren erhöht,
doch hielt es ſchwer, dieſe Forderungen durchzuſetzen. Weizen
wurde z. T. von der Provinz aufgenommen, da hier der Mehl-
abſatz lebhafter iſt wie in Berlin, wo die zweite Hand auf die
Preiſe drückt. Roggen wurde noch zur Deckung für die an die
N. G. vorverkaufte Ware erworben. Das Geſchäft in Hafer loko
hat ſich etwas belebt. Gerſte fand nur in feinſter Brauuware
Unterkunft. Mais wurde zu den erhöhten Preiſen etwas leb
hafter gehandelt. Rauhfutter lag feſt. Die übrigen Futtermittel
ſtanden in nahen Terminen bei regulärer Nachfrage reichlich zur
Verfügung. Spätere Termine wurden zu erhöhten Preiſen bei
knappem Angebot zu kaufen geſucht.

Amtliche Hotierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 15500 15800, sehles. beh.
Rogogen. märk. 13600--13800. pomm. 13500--13700. sehles. beb.
Wintergerste Sommergerste 12300--13200. fester.
Hafer. märk. 13100--13400. pom. 12500 12310, heh.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 16100--16600, fest.
i 42000--47000, fest, Roggenmehl 37000--40000, fezt

s

Weizenkleie 8000--8200, Roggenkleie 8000--8200, beh.
Raps 28000--31000. beh.
Leinsagat 28900 -31000. beh.

Original-Hütten-Rohzink

Victorigerosen 29000 30000 Lupinen, blaue 17000--18000
Kl. Speiseerbsen 25000-26000 Lupinen. gelve 21000--23000
Futtererbsen e Serradella, neue 34000--40000Peluscuken 16500 17500 Rapskuchen 9300 9500
Ackerbohnen 16000--17000 Leinkuchen
Wiecken 2 Trockensehnitzel, pr. 6100--6300
Zuckerschnitzel Torfmelasse 4200--4500.

Nichtamtlich. Melaſſe: Weizen 7800 Mark, Biertreber
8000 Mk., Treber 7900 Mk., Haferſchalen 7200 Mk., Haferkleie
7000 Mk., Strohmehl 5800 Mk., Palmkernſchrot 7900 Mk. für
50 Kilogramm einſchließlich Verpackung. Alles ab Verladeſtation.

Stroh und Heu. (Bericht der Preisnotierungskommiſſion
für Rauhfutter.) Großhandelspreiſe per 50 Kliogramm ab
märkiſcher Station: Drahtgepr. Getreideſtroh 6200-—-6500 Mark,
bindfadengepr. Roggen und Weizenſtroh 5300——5500 Mk.,
Roggenlangſtroh 5600—6000 Mk., gebünd. Krummſtroh 5100 bis
5400 Mk., Häckſel 7000--7300 Mk., handelsübl. Heu 5100--53800
Mark, gutes Heu 5400--5700 Mark.

Spinnſtoffe.
Berlin, 9. Dezember. (Preisbericht der Deutſchen Leinen

börſe, E. V.) Strohflachs: Es wurden bezahlt: für mittlere
Sorten 3200--4000 Mk., gute und beſte Sorten 5000--900 Mk,
je Zentner. Die oberen Grenzpreiſe verſtehen ſich fu. volle
Wagenladungen einheitlicher Sorten. Jn Schleſien wurde beſter
Flchs bis zur Höhe des Roggenpreiſes eggahlt und in Weſtfalen
wurden vertragsgemäß für gute und beſte Sorten 9538 12 850en orſegt. Faſeazflach Das Wochengeſchäft beſchränkte ſich



Waldlauf der Halliſchen Studentenſchaſt
Hochſchulmeiſter: Viermann (H. R. C.)

Bei ſchönem, froſtklaren Winterwetter ging am Sonntag der Waldlaufder Halliſchen Student Saft von ſtatten. Es war frei ſeſtguſtelen, daß
prat diejenigen Korporationen, die nicht die Pflege der Leibesübungen auf

r Banner geſchrieben haben, am erſten mit der tatkräftigen Verwirklichung
der Jdeen vorangehen zu wo ſcheinen, die nunmehr ſchon jahrelang in der

J den eiſernen Beſtand jedes Studententages und jeder ſtudentiſchen Ver
faſſung bilden. Dieſer t Waldlauf der halliſchen Studen-
tenſchaft iſt ein verheißungsvoller Schritt vorwärts.

Die Strecke, die a 7 Kilometer betrug, bot manche Schwierigkeiten,
die hohe h an die Läufer ſtellten. Trotzdem konnte der weitaus
größte Teil der Startenden das Ziel erreichen, die Spitzengruppe in recht
anerkennenswerter Zeit. Sie wurde geführt von Biermann (H. R. C.), der
die Strecke in 30:28 Min. durchlief. Jhm folgte dichtauf Berger (Alemannia
a. d. Pflug) in 30:27 Min., dem ſie anſchloſſen: Strickſtrack (V. f. L. 96),
Waſum (H. R. C.), m H. R. C.), Ritter (H. R. C.), Rieling (A. T.
S v und Chyla (H. R. C.). Die übrigen folgten mit größerem Abſtand.

m Mannſchaftswettbewerb ſiegte der H. R. C. mit 16 Punkten vor
Alemannia a. d. Pflug.

Recht anerkennenswert war der Lauf von Dr.für Altakademiker. f Zauſch im Wettbewerb

25 Jabre Vorturnerſchaft im Jahnſchen Turnverein
Her am 18. Juni 1868 Jahnſche Turnverein gab vor 25Jahren Veranlaſſung, aus den Reihen der beſſeren Turner, eine Vorturner

ſchaft zu gründen, welche unentgeltlich ſich in den Dienſt der Jugend-
erziehung ſtellte. n den verfloſſenen 25 Jahren ging es bergauf, bis die
Mitglieder zu den Waffen einberufen wurden, wo leider nur wenige wieder
kehrten. Trotzdem wurde der Turnbetrieb aufrechterhatlen, und manch alter
Turner im Greiſenalter nahm ſich der m an. Die Lücke, die der Feldzug in die Vorturnerſchaft geriſſen hatte, iſt heute voll und ganz a gei.
Unter Leitung des 1. Vorturners Paul Wurche marſchierte am Sonntag im„St. Nikolaus nur ein Teil der Vorturnerſchaft W um den überall zahl
reichen Teilnehmern ein Zeugnis abzulegen, wie ſich die Vorturnerſchaft ent
wickelt Frei, Stab, Keulen und Hantelübungen füllten den turne
rich re Lehrer G Mauvertreter Lehrer Georg e yer überbrachte die Glückwünſche der
Deutſchen Turnerſchaft, die heute über 1354 Millionen Mitglieder zählt, und
übergab den Mitbegründern der Vorturnerſchaft, Stadtſekreiär Otto Anlauft

r n v h Auch der Ausſchuß fürg ur e rſtandsmitglied Herrn Direktor Roſenthale Glückwünſche aller hieſigen Sport und Turnen treibenden Vereinen

Der und Turnwart Knappſchaftsſekretär Oskarrecher nen kurzen Rückblick auf das Werden und Ver-
der Vorturnerſchaft, ermahnte alle Teilnehmer, Leibesübungen zu

eiben, und vor allem der Jugend Schüler, Schülerinnen gilt es heute denn
u wie früher ſich den Turnvereinen anzuſchließen, wie es die beiden

ühenden Jugendturnerriegen beweiſen.

überbringen.
Stein b

Vorſitzendegab ch

Motorradrennen am Sonntag
von der Artilleriekaſerne nach Merſeburg, Weißenfels und zurück nach

Merſeburg.
Dieſe 48 Kilometer wurden von dem Sieger in der kurzen Zeit von 52

Minuten durchfahren. Jn Konkurrenz waren getreten die Snobmaſchine und
D. K. W. rotzdem die erſtere mit weit überlegener Zahl am Start er-
ſchienen war, fiegte dennoch D. K. W. hervorragend. Die erſten fünf Fahrer
benutzten alle D. K. W.-Maſchinen. Dieſes Reſultat genügt, um zu boweiſen,
wie glänzend die D. K. W.- Maſchinen heute daſtehen.
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Leßfer Sporf
Ü

Die Ergebniſſe des Hallenſportfeſtes in Leipzig
3000 Meter: 1. Horlemann, UnionPotsdam, 9. Min. 5 Sek., 2. Okens,

ViktoriaWittenberg, d Min. 14 Sek., 3. Trautmann, S. V. Wittenberg,4. Schmidt, S. V. HannoveraNſa., 5. Reichelt, Marathon-Leipzig. 80

en V n m. e T.Leipf 10 Sek., 3. othe, achſen Cheis g C. 11,3 Set.., 2. Frl. Heide, 2BC.
SC. Marathon-Leipzig, 4. Frl.

1. Otto, Wacker-Leipzig,

g a rLSC. Leipzig und wurde, da Jugendlicher, geſtrichen. (Zeit. Z Min. G,r d Broſt, LSC.Leipzig, 10 35
3. Zieger, FC. Wettin
für B-, C-, D-Ver-

1. Germania-
Magdeburg 8 Min. 8,2 Sek., 2. Berliner SportClub, Berlin 3. Lei ger

r

rich, VfB. Leipzig 9 1 Sek., 2. Biebrich, Marathon Leipzig 94 Sek., 3. Fritz
VſB.Leipzig, 4. Thyrolf 1, SVWV. 'der Polizeiſchule Brandenburg. 3000-
Meter-Einkadungslaufen: 1. Dickmann- Hannover. 8 Minuten

Sek., 2. Pürſten,
4. Ernſt, D. SC. Berlin. o ch
Meter, 2. Hoffmann, VfB.Leipzig,
Sachſen 09- Chemnitz 1,61 Meter.
Damen: 1. LBC. Leipzig 48,7 Sek., 2.

Stunden-Paarlaufen: 1. Bäumel-Brandt,
10 770 Meter, 2. DittrichZieſche, Marathon Leipzig 10 760 Meter, 3.
Gumbert Berliner Sportklub 10 425 Meter. Kugelſtoßen für Damen:1. Frl. Hennoch, BSC.Berlin 8,20 Meter, 2. Frl. Reinhardt, Spielvereini
ung Leipzig 7,90 Meter, 3. Frl. Höhle, TV. 1845- Leipzig 7,82 Meter.Ter o ß en für Herren: 1. Seraidaris, Sportluſt- Dresden 10,65

Meter, 2. Hauptmann, LBC.Leip 10 31 Meter, 3. Reinhardt, Spielver-
1052 Rundenſſtaffel: 1. VfB.Leipzigeinigung Leipzig 9 52 Meter.3 3. LBC. Leipzig. 1500-Meter-9 Min. 33 5 Sek., 2. r rMallaufen für Herren: 1. tto, rm an re 4 Minuten10 Sek., 2. Schiller LSC. Leipzig. Bruſtbreite, 3. Pürſten, SV. 99-Leipzig,

4. FriebeDöbelner Sportklub, 5. Poſer, TV. 1845- Leipzig. 10280 Meter-
Pendelſtaffel: 1. VfB.- Leipzig 1 Min. 45,5 Sek., 2. Marathon-Leipzig
1 Min. 48 Sek.

Winterſport in Schierke

Der Sport und Bobſleigh-Klub Schierke, eröffnet die arzer und
damit die norddeutſche Sportſalſon am 23. Dezember mit der erſten Winter-
ſportwoche, die als Hauptereignis am 31. Dezember das BVobſleigrennen um
den Goldpokal des Klubs bringt, den Hptm. Zahn-Charlottenburg auf Bob
„Falle“, Bremſer Rittm. Reichard, zu verteidigen hat. Weiterhin kommen die
Vobrennen um die Plakete des Klubs und am 24. Dezember um den Preis
von Schierke, einem Silberpokal, zur Entſcheidung, welchen Wanderpreis
H. Pfaue-Schierke zu verteidigen haf. Das Hauptereignis im Rodelſport
bringt der 26. Dezember mit dem Rodelrennen um die Meirſter-
ſchaft von Mitteldeutſchland einem Bundesrennen, welches
vorausſichtlich auf der Fürſt Stolberger Bahn entſchieden werden dürſte. Der
Schluß der erſten Sportwoche iſt der 3. Januar 1923. Die zweite Januar-
Spotwoche reicht vom 12.--21. Januar 1923 Sie umfaßt Bobſleigh-, Vorgabe-
und Junior-Rennen, ſowie den wertvollen Damenpokal, den ebenfalls Hptm.
Zahn zu verteidigen hat Jm Rodelſport wird das Rodelrennen um die
Meiſterſchaft von Schierke zahlreiche Teilnehmer und Teilnehmer-innen vereinigen. Die dritte Sportwoche wird wahrſcheinlich am 10. Februar
beginnen. Jn ihr kommt das BVobſleigrennen um den Wanderpreis des
Deutſchen Bobſleigh- Verbandes zur Entſcheidung, das E. Brenne-Barmen mit
Bob „Gib ihm Saures“, Bremſer Reinhold-Vohwinkel, letzthin gewann.
Ferner wird zum erſten Male das Bobrennen um die Meiſterſchaft vom Harz
ausgetragen werden, ſowie das Vobrennen um die Meiſterſchaft des Sport
und Bobſleigh-Klubs Schierke, welche Bob „Buſſard“ (Führer: R. M. Buſſe-

Charlottenburg, Bremſer: DanielsBerlin) r entſchied.findet auch da Rodelrennen um die Klubmei re ac Die ver
neu ausgebaut und hat verſchiedene techniſche Verbeſſerungen aufzuweiſen

Gründung einer deutſchen Am Sonntag hatin Frankfurt am Main unter dem Vorſitz von Generalkonſul Kotzenbet
SegelflugGeſellſchaſt konſtituiert. Die neue Vereinigung ſetzt ſich als o
Ziel die ſortliche Ueberwachung der deutſchen Segelfliegereti.
verſpricht man ſich von der Neugründung viel Gutes.

4Has unsere Leser sagen
Die Verordnung über die Abgabe der Brotmarken

ein Leim für die Ehrlichen und Dummen
Als die Beſtimmungen über die Abgabe von Brotmarken erſchienen

dem Ablieferungspflichtigen, der dieſer
androhten, gaben manche, die aus der Zeit vor dem Kriege noch A tung v
den Geſetzen hatten, die Brotmarken rechtzeitig ab. Viele aber haben es ne
getan. Und ſiehe da ihnen geſchieht nichts. Sie eſſen das billige Marklachen über die, welche wieder einmal ſo dumm waren. ehrli enbrot un

zu ſein und
Geſetz zu beachten. Man hört 3 bereits, es beſtünde gar keine Möglichteit
gegen die Nichtablieferer einzuſchreiten, da die Finanzämter die ünteriag
nicht herausgäben, auch die Kontrolle zu viel Arbeit mache. Wäre das
treffend ſo würde ein unhaltbarer Zuſtand geſchaffen. Soll es ſo bleiben wiecs im Kriege war, daß Ehrlichkeit und veſol ung der Geſetze Dummheit be

deutet Dann muß die Moral weiter ſinken und die Behörden ſollen nicht g
dieſe Erſcheinung flagen, ſondern ſich darüber klar ſein, daß ſie ſelbſt ſie
iechen. Es gibt nur zwei w. r entweder man ſchreite
ichtablieferer nach dem Geſetz ein, oder man gebe den Ehrlichen ren die

marken zurück. e cm
Wieviel Planeten gibt es? Die Anzahl der ſicher bekannten

Planeten wird nach der ſchweizeriſchen Zeitſchrift für Natur
wiſſenſchaft „Natur und Technik“ mit 950 angegeben.
ſind die 17 Nummern 934 bis 950 in der Zeit vom 15. Auguſt
1920 bis 1. April 1921 entdeckt worden. Es kommen Ent.
deckungen auf Heidelberg, 3 auf Bergedorf, eine weitere auf
dieſe beiden Sternwarten, je eine auf Wien und Barcelong
Seit dem Aufkommen der Heidelberger photographiſchen Methode,
d. h. in den letzten 30 Jahren, hat ſich die Zahl der Aſteroiden
ſage in 90 Jahren auf 822 geſtiegen wax, nahezu ver
treifacht.

wo e eBankhaus Schweinsberg Schröder
Halle Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr. Bankſchrödet
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ernſt Meſſerſchmidt; für Kommunalpolitik und Halle: HantL r für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und ort: riqh

ellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle
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